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©f. ©öfter ©tngfDorfje auf £ot>e Stidje Bei ©peidjee.

®on äßing-- unö Spielroochen in S5t,(Ballen,

0 mögen jeftf ungefähr gefm 3ahre Verffoffen fein, feifbem
bie aus (Beutphfanb tommenbe, au0 ber 3ugenbbeWegung

hervorgegangene unb mif bem DTamcn SfSaftfjer Spenfef,
ihrem eigenflichen (Begrüuber, unlösbar verfnüpfte fogenannfe

Jintenffeiner ©ingbewegung ihre erffen SSeffen auch 'n un|er
Sanb geworfen hat. Über S3efen unb %hle biefer (Bewegung

iff fcf>on Viel gephrtebeu ïvorben, ttnb es würbe gu Weif führen,
biefe Singe hier nochmals gu erörtern. Sie neue ©dfweiger 3eif-
fehrtff „(öoftslieb unb .fhausmuftf" iff bas Örgan ber ©ing=
bewegung in ber ©cfiWeig unb erffrebf ben geiffigen 3ufammen=

phfuf after berjentger, benen gementph afflict) es DfTcufigteren im

©inné ber Çinfenffeiner (Bewegung gum(Bebürfnis geworben iff.
3« ©f. ©äffen ivurbe im jjrühlmg 1930 erffmafs gu einer

2fbenbfmgtuoche aufgerufen unfer Seifung Von ($r n ff © cp t eb e r,
bagumaf (Pfarrer in (Ulm. Ser (Bobert tvar guf vorbereifef

buret) bie unermübfiche 2Irbetf unferes fneftgett ©tabtpfarrers
Dr. 3afobus (BSetbenmanu, bem 3mfiaufen jener erffen ©iug»
woepe, bie fxc£> gum 3^1 Sefe|f paffe, auch ^ei uns Weife Streife

für bie 3bee jenes vertieften, nach innen gerichteten unb nicht

auf üuferen (Sffeff bebaepfeu ©ingens gu gewinnen, bas nicht

auf (Begabung ober Bonnen bes (Singeinen abffellf, foubern allein

auf feine innere Spaltung, eines ©ingens, bas bagu berufen fcpetnf,
in biefer 3eif ber 3erfplifferung Wapre ®emeirtj"cpaff gu weefen.

Sie punbertfünfgig Teilnehmer jener Söocpe haben gefpürf, baf
es barum gepf, ben Säten, bas föoff, tvteber gu eigener muftSalv

fcher (Betätigung attguregen. Sas föolfsfteb, womit wir fowopf
bas Weltliche wie bas geifflicf>e Sieb meinen, bas urfprüngltch
ber ©eefc bes (Softes enfffaratnf, rauf Wieber (Singang fmbett
in Ramifie, ©cpufe unb ©emeinbe. (Bei ttuferm ©tngen tommf
es nicht barauf an, bem tpubfifum eine fünffferifche Seiffung gu

bieten, foubern wir fingen, tveif uns btes gum inneren (Bebürfnis
geworben iff.

Sjjerru (pfarret TSetbenmaun haben wir es gu verbauten, baf
bas fcf)öne (S'rlebnts jener erffen älbenbfittgwoche eine 3ortfe|ung
fanb in ber ©rünbung bes ©f. ©aller ©tngfretfes, ber

wäprenb ber erffen gWei 3apre feines (Beffepens geleitet Würbe

von bem fetnfinnigen3ürcper OTcuftfer ttnb Trganiffeu S3 a f f er

Tapp olef, unb ber jeüf unter ber Seifung feines (Begrünbers
Dr. 3 a f 0 b u s S3 e i b e n m a rt n ffept unb gang im ©etffe ber

©iugbewegtmg geführt Wirb. 3m Sjjerbff bes 3apres T93°
fartb eine gwetfe (UbeubfingWocpe unfer Sfffreb Dîofentpaf
ffaff, im Çrûpfmg 1932 bie briffe, Wteber Von (Pfarrer ©chieber
geleitete.

3m engen 3ufammenhang mit biefer ätrf Von ©tngen ffept
auch ^as tttffrumcnfale Saienmufigteren im Oîapmen emfaipffer
Spatts= unb ©ebrauepsmufif. Sie SßtebererWecfung alfer 3m
ffrumenfe wie (Blocffiöten, gabeln unb ©amben tornmf ber

SaiemDQfinftfbeWegung fepr entgegen, ba bie alten 3nffrttmeufe
fpieftechnifch viel geringere äfnforberungen au ben ©ptefer pfeifen

als bie ©etge ober bie Tiuerflöfe. 3m 3auuar 1933 würbe ber

erffe (Berfucp einer Sfbenbfpielwoche für (Blocffiöten, ©ambett
unb Saufen unternommen. $. 3. ® i e' 0 b e r f aus (Bonn, Septer

an ber borftgert DTtufitBÖabemie, ein vorgügltcper Stenner ber

äffen 3ttffrumettte, war mit ber Setfung beauftragt worben.

Stefem Sturs folgte im fgerbff besfefben 3apres eine ©ptefwoepe

für ©ifarren unb Saufett, geleitet von bem auf btefem ©ebief

bapnbrecpenb Wtrfeubeu Tfferreicper Dîoberf Tremf aus Sing,
bie im ftrüpjapr 1934 (pre 30Effelmig faub. Tiebenffehenbes
(Bifb geigt Oroberf Tretnf als Setter einer ©ing» unb gugfeich

©ptelwoche auf ber „fgohen (Bu<he" im ©omrner 1934, bie

äffet: (Beteiligten in fefgönffer (Srttuterung bleiben wirb, ©tngett
unb fptefen unter freiem Rimmel auf etufamer Söalbwiefe ober

auf ber fyofy mit bem weifen Slttsbficf auf ©änfisgcbtrge unb

(Bobenfee iff eben noch fd^ner als fingen in einem ©aal.
2fus btefen SrWägungen heraus hat auch ^eE ©ingfrets über

ben ©ommer alle Vtergefm Tage Von 6—7 llfgr bas DSforgeU'

fingen eingeführt, abwecffelnb auf beut IRofettberg unb auf
Oretltnben.

OCTüöge nun bie ©tngbewegung tu uttferer ©fabf eine freue

(ülnhängerphaff gewinnen unb immer weitere Streife unferes
(öoffes erfaffen. Xoni 2öegrfin.

Crfpurnis-Bnffßtf der ©tadt ©t. fallen
Institution der Ortsbürgergemeinde St. Gallen

Gegründet 181t Staatlich kontrolliert

R n n 0 h ni e »on 6 e I d e r n ouf ©parfaffe und (D b l i g a t i 0 n e n

Il b e r n 0 b nt e »on ßupotbcFen / ©ot»obrung »on Darlehen
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St. Galler Singwoche auf Hohe Buche bei Speicher.

Von Mng- unü TMwnàn in M.Gslion,
s mögen jetzt ungefähr zehn Jahre verflossen fein, seitdem

die aus Deutschland kommende, aus der Jugendbewegung
hervorgegangene und mit dem Namen Walther Hensel,
ihrem eigentlichen Begründer, unlösbar verknüpfte sogenannte

Finkensteiner Singbewegung ihre ersten Wellen auch in unser
Land geworfen hat. Über Wesen und Ziele dieser Bewegung
ist schon viel geschrieben worden, und es würde zu weit führen,
diese Dinge hier nochmals zu erörtern. Die neue Schweizer
Zeitschrist „Volkslied und Hausmusik" ist das Organ der

Singbewegung in der Schweiz und erstrebt den geistigen Zusammenschluß

aller derjeniger, denen gemeinschaftliches Musizieren im

Sinne der Finkensteiner Bewegung zum Bedürfnis geworden ist.

In St. Gallen wurde im Frühling 19Z0 erstmals zu einer

Abendsingwoche ausgerufen unter Leitung von Ern st Schieber,
dazumal Pfarrer in Ülm. Der Boden war gut vorbereitet

durch die unermüdliche Arbeit unseres hiesigen Stadtpsarrers
Dr. Jakobus Weidenmann, dem Jnitianten jener ersten

Gingwoche, die sich zum Ziel gesetzt hatte, auch bei uns weite Kreise

für die Idee jenes vertieften, nach innen gerichteten und nicht

aus äußeren Effekt bedachten Singens zu gewinnen, das nicht

aus Begabung oder Können des Einzelnen abstellt, sondern allein

aus seine innere Haltung, eines Singens, das dazu berufen scheint,

in dieser Zeit der Zersplitterung wahre Gemeinschaft zu wecken.

Die hundertsünszig Teilnehmer jener Woche haben gespürt, daß

es darum geht, den Laien, das Volk, wieder zu eigener musikali¬

scher Beteiligung anzuregen. Das Volkslied, womit wir sowohl
das weltliche wie das geistliche Lied meinen, das ursprünglich
der Seele des Volkes entstammt, muß wieder Eingang finden
in Familie, Schule und Gemeinde. Bei unserm Singen kommt
es nicht darauf an, dem Publikum eine künstlerische Leistung zu
bieten, sondern wir singen, weil uns dies zum inneren Bedürfnis
geworden ist.

Herrn Pfarrer Weidenmann haben wir es zu verdanken, daß
das schöne Erlebnis jener ersten Abendsingwoche eine Fortsetzung
fand in der Gründung des St. Galler Singkreises, der

während der ersten zwei Jahre seines Bestehens geleitet wurde
von dem feinsinnigen Zürcher Musiker und Organisten W alter
Tapp olet, und der jetzt unter der Leitung seines Begründers
Or. Ia k 0 b u s W e i d e n m a nn steht und ganz im Geiste der

Singbewegung geführt wird. Im Herbst des Jahres cgzo
fand eine zweite Abendsingwoche unter Alfred Rosenthal
stakt, im Frühling igzs die dritte, wieder von Pfarrer Schieber
geleitete.

Im engen Zusammenhang mit dieser Art von Singen steht

auch das instrumentale Laienmusizieren im Rahmen einfachster

Haus- und Gebrauchsmusik. Die ^Wiedererweckung alter
Instrumente wie Blockslöten, Fideln und Gamben kommt der

Laien-Musikbewegung sehr entgegen, da die alteil Instrumente
spieltechnisch viel geringere Anforderungen an den Spieler stellen
als die Geige oder die Ouerflöte. Im Januar igzz wurde der

erste Versuch einer Abendspielwoche für Blockflöten, Gamben
und Lauten unternommen. F. I. G i e s b e rt aus Bonn, Lehrer

an der dortigen Musik-Akademie, ein vorzüglicher Kenner der

alten Instrumente, war mit der Leitung beauftragt worden.

Diesem Kurs folgte im Herbst desselben Jahres eine Spielwoche
für Gitarren und Lauten, geleitet von dem aus diesem Gebiet

bahnbrechend wirkenden Österreicher Robert Treml aus Linz,
die iin Frühjahr igZ-l ihre Fortsetzung fand. Nebenstehendes

Bild zeigt Robert Treml als Leiter einer Sing- und zugleich

Spielwoche aus der „Hohen Buche" im Sommer rgzrj., die

allen Beteiligten in schönster Erinnerung bleiben wird. Singen
und spielen unter freiem Himmel aus einsamer Waldwiese oder

aus der Höhe mit dem weiten Ausblick aus Sänkisgebirge und

Bodensee ist eben noch viel schöner als singen in einem Saal.
Aus diesen Erwägungen heraus hat auch der Singkreis über

den Sommer alle vierzehn Tage von 6—7 ühr das Morgensingen

eingeführt, abwechselnd aus dem Rosenberg und auf
Dreilinden.

Möge nun die Singbewegung in unserer Stadt eine treue

Anhängerschaft gewinnen und immer weitere Kreise unseres

Volkes ersassen. Toni Wegeiln.

Ersparnis-Anstalt öer Staöt St. Ballen
/nstàtîo» à St.

Annahme von Gelöern auf Sparkasse unö Obligationen

Übernahme von Hypotheken / Gewährung von Sarlehen
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Ein Betrieb ist ein lebender Organismus

Unverbindliche Offerten und organisatorische Beratung durch

die Alleinvertreter für die Ostsdiweiz

MARKÄLDER
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ST. GALLEN

Kornhausstraße 5

dessen Wohlergehen von der Leistungsfähigkeit

und der richtigen Tätigkeit der

innern Organe abhängt. Bewährte Organe

für jeden Geschäftsbetrieb sind mensch¬

liche Arbeitskraft und
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Größte Zweckmäßigkeit und Anpassungs¬

fähigkeit.

Schriftenmalerei Feine Glasschilder

Reklameschilder und Plakatmalerei
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Schafherde im Gebirge

Druck der Buchdruckerei Zollikofer & Co., St. Gallen
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